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22 Die geschlagene natiormlliberale
Partei !

da,- ™ T e ‘n '3e Zeit gedauert , bis das Zentralorgan
nia,

' onalliberalen Partei sich zu dem Eingeständ -
dem hat, daß die nationalliberale Partei in
rabes

o êr-iährigen Wahlkampf bedauernswert mise-
" ^ geschnitten hat . Jedem unbefangenen Be-

ann °«^. - öngte sich diese Tatsache schon förmlich auf
Ergebnisses der Hauptwahl: 4 ganze

(i . „: „Doch — stolz lieb ich den Spanier —, die
® ip f»

Gtt
,
lln3 " schrieb am 22 . Oktober frohgemut :

schwer»« n?? io nal liberalen haben sich in dem
heraus, ^. ^ iurm , der von links und rechts her gegen sie
Allerdin̂ Lverhältnismäßig gut gehalten ,
könnp» haben sie nur vier Sitze endgültig besetzen

grpi 14 im Jahre 1905.
lorpi , h "bkn zwar gegen 1905 fast alles ver-
R>i ->f. " ns doch verhältnismäßig gut gehalten .
dap,i/r- .tru^ren k c ?lnspruchslosigkeit ! Und was man
iibernlo ^ i

-ch ^ für möglich halten sollen, der
Jrrps°n ^ hießbürger fiel vollständig herein auf die
niadrtp« ,? hurch seine Leibblätter , die ihm vor-
wäbr»» < Zentrum sei die geschlagene Partei,
inäfcm ” IC nationalliberale Partei sich „ verhältnis -
der QpL" t gehalten " habe. Recht mitleidig wurde
Kollsiü " " "^ rnaiiir von seinem nationalliberalen
©rfmT

11 " "geschaut , als wollte dieser sagen,: „ Ihr
schwarzen könnt einem wirklich leid tan., Erst kriegt
JÄr

,
i" der Hauptwahl so mächtig Schläge und wtzl

l'"ht Euch noch die Stichwahl bevor.
" Die ko ns er-

,
""" e „ Kreuzzeitung " , die es wagte, der national-

"veraleu Partei ihr „Schattendasein " vorzuhalten
Pid ihr auch sonst noch manch wahres Wort ins
Stammbuch zu schreiben , wurde von der „Landes -
öeüung" mächtig angefahren . Das konservative'̂ swn schrieb nämlich :
Land

'
vc^ ^ nalliberale Partei in Baden, " die einst das

Sie ist völl, fristet heute nur noch ein Schattendasein ,
hängig oehJil bot* der Gnade der Sozialdemokratie ab -
in der Jörnis Die Sozialdemokratie hat es heute ganz
dtationalnr/ ^' bestimmen, wie lange noch der badische
Schein « ^ mus in der Politik des Landes einen
Partei deutung haben fvll . So lange die Umsturz-
laiwx der nationalliberalen Krücken bedarf, so
'Mmer s' ch »och huldvoll zum Bündnisse mit der
aber P; m„ y hinsiechenden Partei bereit finden. Ist das
genua f,u^ - " icht mehr der Fall , ist die liberale Saat reif
3eitvunu dielte sozialdemokratische Ernte , dann wird der
Aatum »n -rP

' emmen sein , wo die Sozialdemokratie den
schieb " -beralen - - - * . ‘
Mieubern wird.

mit kräftigem Fußtritt ins Nichts

die gurresjeuve
ditb

"
, i

" n ^ §äeihtn0 " holte mächtig aus mit Worten ,
"na bald sprichwörtlich gewordene Einbild -
sich dris m ? chste" Mauze erstrahlen zu lassen , verstieg
uabsin? , " ii sogar zu dem Ausspruche, daß die natio -
äu t cr"Ie Partei — die soeben , wie sie sich erkühnte
stress» " u§ Mandatshunger, sondern im "

'" § find gewiß zutreffende Ausführungen . Doch

Staatswohls (bitte nicht lachen ! Die
dast

'
x - E' ^ roßblockabkommenabgeschlossen hatte —,

Jn-

doß j e 1 e nationalliberale Partei werde der

Grundpfeiler eines neuen Badens .
( „Landesztg .

" Nr. 494) ! !
Aber ach , das Unglück schreitet schnell . Auch der

30 . Oktober kam und ging zur Neige und er nmß dem
nationalliberalen Grundpfeiler nicht viel Steine ge¬
bracht haben ; denn in der Extraausgabe vom 31 . Ok¬
tober sieht sich die „Landesztg .

" (Skr . 606 ) genötigt,
zn schreiben : r , .

An unsere natl . Freunde aber zum Schluß noch e :n
Wort : Nicht verzagen ! Wir haben viel ver¬
loren .

So , so ! Bor Tisch las man anders ! Endlich
läßt es sich eben nicht niehr wegdisputicren , auch der
Beschränkteste weiß , daß 17 eben weniger sind als ».3 .
Und zu IV ganzen Sitzen hat's die nationallrberale
Partei, die stolze, gebracht ! Ein „ schöner " Grund¬
pfeiler ! Wenn jemand auf diesen » das „neue Baden
errichten wollte, so hätte er wenig Aussicht, die bau¬
polizeiliche Genehmigung dazu zu erhalten ; denn ein
Bauwerk auf solch morscher Grundlage würde den
Zusammenbruch schon in sich tragen . Ein schöner
Grundpfeiler für ein monarchisches Land , ein rot an¬
gestrichener Pfeiler ! Und doch, wäre der rote An¬
streicher nicht gewesen, so hätte der badische „Grund¬
pfeiler " anstatt 17 kauin ein Dutzend Steine erhalten .
Wahrlich ein vertrauenerweckender Grundpfeiler das !

Und wenn wir überblicken , was nationalliberaler,
seits auf dem Schlachtfelde geblieben ist , so gibt
das ein geradezu bedauernswertes Bild . Mit
23 Abgeordneten zogen die Herrschaften in den Kampf .
Mehreren bisherigen Mandatsinhabern paßte an-
scheinend die Parole nicht ( ? ) und sie nahmen vor
Beginn des Kampfes schon Abschied , so die lang¬
jährigen Abgeordneten Dr . Binz , Dr . W i I ck e n s ,
Dr . Blanken Horn und — der inzwischen ver¬
storbene — Dr . G ö n n er . In dieselbe Klasse gehören
auch die Abg . Franz und Burk Hardt und
schließlich noch R o h r h u r st, welch letzterer das
Mandat nur mit Kündigungsrecht annahm . A b g e-
s ä g t wurden daun die Abgg . Ries , Schneider
(Lahr) und Mehr , wegen Krankheit schied aus der
Abg . Mayer (Mannheim ) und aus unbekannten
Gründen blieb Brodmann (Stockach) zu Hause . Doch
die neuen Mandatsbewerber fanden sich auch , es fand
sich auch eine Parole, die „Brandmarkung "

, nnd mit
dm besten Aussichtm — wie immer — gings in den
Kampf . Aber ach, es kam ganz anders, als man
gedacht ; wer blieb auf dem Kanipfgefilde ? Da ist
zunächst der Feld marsch all selbst, Marschall
„ Geradeaus "

. Lörrach -Land zog den sozialdenwkrati-
schen Stadtrat Breitenfeld von Lörrach dem Staats¬
mann Obkircher vor ! Unglaublich ! Die „Landes¬
zeitung " meinte neulich, das Großblockabkommen
habe einen „Schönheitsfehler "

, weil Obkirchers Wahl
darin nicht sichergestellt sei . Aber es sei nichts besseres
zn erreichen gewesen, d . h . wohl, die Genossen waren
nicht fiir einen Verzicht zu haben . Böse Menschen das !
Jetzt hat Obkircher den Lohn der roten Rosa dafür
erhalten , daß er den sozialdemokratischen Stadtrat
der Residenz auf dem letzten Landtag einmal von oben

Beater unä Kunft.
Karlsruhe, 2. November 1909.

Tsch» » »
^" ^ - Hoftheater. Die erste Wiederholung von

2 . sn nJ0lö8ft)8 „ Pique-Dame" findet am Dienstag , den
ft" "- Der Geburtstag Ihrer Königlichen

soll jm i et, Großherzogin , Freitag, den 5. November ,
desse,, hoftheater mit der Aufführung des „Oberon " ,
^erird . . Einstudierung in dekorativer und kostümlicher
" it V » ftft on über Jahresfrist große Anforderungen
hat fpr*ri 0ler fat" und die Schneiderwerkstätten gestellt
tere

'
sst f --tc" begangen werden . Da sich das große Jn-

schyj , - ' Ur den nahezu 20Jahre-iang vermißten „ Oberon "
dekunt,. ! ^" dlreichen Vorbestellungen von Eintrittskarten
7 . m " hat, wird das Werk auch am Sonntag , den
Serben

ln °et ^ aufgehobenem Abonnement gegeben

sink'
«̂

^"uspielvorsteüungen der kommenden Woche
^awst „

°""^ tag , den 4 . Novcniber , „Hohe ? Spiel" ,
den 6 . November , „Stützen der Gesellschaft" ,

Schjn den 8. November , „ Die Journalisten", Zu
J„Nas>-„

Gedächtnis wird fiir den 10. November „ Die
in Ba », , J?"" Orleans " vorbereitet ; auch im Theater
^ufiüz>.

'^"den wird des Dichters Geburtstag mit einer
"wlia , , des „Ficsko " gefeiert werden . DaS zwei -
der fßjjn * * deS Kammersängers Fritz FcinhalS von
gastwj.s

^ ^" er Hofoper , welcher gegenwärtig ein Ehren -
Don ».,, ?" ' Frankfurter Opernhaus absolviert , findet am
14 den 11 ., „Meistersinger " und Sonntag , den
sllhru ^ ^ ber Do » Juan " statt. Die zyklische Auf-
ihren NibclungenringS nimmt am 20 . November

(5j Anfang .
Besetch !? ' Hoftheater . Samstag brachte in bekannter
"nser»

"
m ^ chiüers „ Kabale und Liebe " " und

daß st» 7f"r^retung berichtet von dieser Vorstellung ,
likun , s ^ "?t§ einem Gusse gewesen und das Pub-
ten günstigen Verlauf seinerseits durch lau-

Son^E guittiert habe.
kauften , I folgte vor bis auf vier Plätze ausver -
beliebt „ Hause Lortzings liebliche, so populär und
d i n e" '

^.chaudfcheinduftige Märchenoper „ U n -
* Dw Besetzung war auch hier die frühere ,

unsere Frau v o n W e st h o v e n , als dramatisch
wirksame „ Undine "

, stand im Vordergrund des
guten und lebendigen Ensembles , an sie schlossen sich
der treffliche „ Veit" des Herrn Bussard , der
„ Hugo von Ringstetten " (aus dem sich jedoch , wie
es uns dünkte, Herr Jadlowker nicht viel zu machen
scheint ) , die „Bertalda" des Frl . Ethos er und
der „ Kellermeister " des Herrn Roha an . Herr-
Schüller sang zum ersten Male den „ Kühle¬
born"

, seine schöne Barritonstimme sprach sympatisch
an , aber die Partie scheint ihm noch nicht festzu-
sitzen, er schien sich noch befangen zu fühlen und
dürfte das nächste Mal mit sicherem , lvärmerem
wärmerem Ausdrucke nnt ihr hcrvortreten . Der Gc-
samtverlaus war unter Herrn Hofkapellmeister
Lorentz ein durchaus lobenswerter . Es lvürde im
Interesse des Werkes und dessen Eigenschaft als
„Zugoper des hiesigen Spielplans " nichts scha-
den , wenn die vom früheren Opernregisseur , Herrn
Schön , gestrichenen Einlagen, wie z . B . die Gnm -
bertsche „ An des Rheines grünen Ufern " (für Kühle¬
born) , ferner die Arie „ Mir schien der Morgen auf¬
gegangen " (für „Hugo von Ringstetten ") von Vin¬
zenz Lachner und dessen „Flaschenlied " (für den
Kellermeister) wieder in die Partitirr ausgenommen
würden . Man ließ sie seinerzeit plötzlich weg, „ weil
sie nicht von Lortzing waren "

. Das ist aber inso¬
fern eine schlvache Motivierung, lveil sich diese Ein¬
lagen vorzüglich dem Charakter der Gesamtkompo¬
sition anpaßten , sehr dankbare Nummern für die
Sänger waren und für das Publikuin Glanz¬
nummern bildeten , die es stets mit warmer Teil¬
nahme und lebhafteni Beifalle erwartete . Die Wie¬
deraufnahme dieser drei Gesangsstücke würde eher
vorteilhaft als nachteilig wirken und cs
braucht hiezu ja keiner jener Proben , die der frühe¬
ren Regie so unangenehnr waren . Man sollte solche
Striche nicht der Willkür Eiirzelner überlassen, zu¬
mal wenn die gestrichenen Stellen gerade besondere
Zugkraft auf das Publikum ausübten . Es ist ja
ohnehin schon aus einigen Opern (Spielopern, die
nie versagten ) , das Bischen Witz und Humor (siehe

herunter behandelte ! Im übrigen , wenn der Chef
der nationalliberalen R e i ch s t a g s f r a k ti o n
nicht weiß , wo — in welchem Wahlkreis — er sein
Haupt niederlegen kann, sehen wir nicht ein, daß der
Chef der badischen Landtags fraktion es besser
haben soll. Solls dem Knecht besser gehen denn dein
Herrn ? Und daun , große Geister geniert das nicht ,
nnd kleine gehts nichts an !

Weiter blieb auf dem Schlachtfeld der Abgeordnete
W i t t u m , ein auch in unseren Kreisen geschätzter
SRauu. Er wurde dem Großblock geopfert, fein Wahl-
kreis wurde verschachert . So behandelt die uatioual»
liberale Partei ihre verdienten Männer ! Der Wahl¬
kreis S ch o p f h e i m - S ch ö n a u, eine liberale
Doniäue, den der Oberschulrat Weygold vor 4 Jahren
noch im ersten Wahlgang sich holte, wurde den So¬
zialdemokraten überlassen, im Wege des Handels !
T r i b e r g - W o l f a ch und R a st a t t - S t a d t,
auch bisher nationalliberaleSitze , mußten den Demo¬
kraten abgetreten werden . Lahr - Stadt und
H e i d e l b e r g - E b e r b a ch entrissen die Genossen:
zwei liberale Hochburgen, die 1905 noch 60 Prozent
der abgegebenen Stinimen den nationalliberalen
Kandidaten lieferten und diesmal zwei nationallibe¬
rale Professoren senden sollten — Kuenzer von Frei¬
burg und den bisherigen Abg . Quenzer von Heidel¬
berg —. Demgegenüber steht auf der Aktivseite nur
der Gewinn von Eugen -Konstanz . Also sechs glatte
Verluste, oder in anderen Worten , nur mit 17 statt
bisherigen 23 Mandaten zieht die stolze national¬
liberale Partei in den badischen Landtag . Durch ihre
eigene Mithilfe haben die Sozialdemokraten
sie ü b e r f l ü g e l t und sind an die zweite Stelle
getreten.

Und das ist dieselbe nationalliberale Partei, die vor
wenigen Tagen noch sich vor den Großherzog hin¬
stellte, ihm Vorschriften machen wollte und mit ihrer
Ungnade drohte, tvenn er zum Großblock kein freund¬
liches Gesicht nrache ! Das ist dieselbe nationallibcrale
Partei, die Anspruch darauf erhebt, daß ihre und
nur ihre Grundsätze im öffentlichen Leben im Lande
Baden maßgebend sein sollen . Eine Partei, die aus
eigener Kraft ganze 4 Sitze aufbringt und um noch
an die dritte Stelle rücken zu können, der Hilfe der
Freisinnigen , Demokraten und Sozialdenrokraten be¬
darf. Eine solche Stichwahlpartei, die kaunr mehr
einen sicheren Sitz hat, die das , was sie ist , nur ist
von sozialdenwkratischen Gnaden , will derart anf-
treten ! Hier hat das badische Volk eine Anfivort
gegeben, die nicht mißzuverstehen ist und die auch der
„Landeszeitung " das Geständnis entrang : Wir
h a b e n viel verloren ! Wenn sie dazu schreibt ,wir haben aber viel , viel mehr zu getvinneu , so ist
das sehr richtig , denn all die Sitze, die ihnen nicht
mehr gehören, die haben sie „zu geivinnen "

; drum,
je mehr sie verlieren , umso mehr haben sie zu ge¬
winnen . Auch das ist interessant, daß das Blatt
meint , sie hätten daun viel zu gewinnen , wenn sie „ ja
nicht abweichen von deui Weg , den mir in der letzten

„Fra Diavolo" und Konsorten) gestrichen ivordeir
nnd solche Werke , bei welcheir diese Komik sich
traditionell fortpflanzte , können durch dieselbe
keineswegs verlieren . Die komische Oper kann
schon ein paar gute Witze vertragen , gleichviel ob
sie alt oder jung , wenn sie nur wirksam sind nnd
das große Publikum , das gerne einmal lachen will,
kann sich doch wahrlich nicht , oder sollte sich nicht ,
nach der Empfindung eines Einzelnen richten niüssen,
der vielleicht obendrein gar nicht , oder höchstens
über einen „ ganz modernen Witz " lachen kann.

Von verschiedenen Abonnenten der Sperrsitze und
der Paterre-Logen , hauptsächlich von Theater¬
besuchern , welche die Klappsitze links und rechts der
Eingäge zu den Sperrsitzen 2 . Abteilung benützen ,
gingen uns Klagen darüber zu , daß es an ihren
Plätzen , sobald hinter ihnen die Eingangstüren ge¬
öffnet würden , oft derart ziehe, daß sie sich lvieder-
holt Erkältungen zugczogen hätten , und es vorzögen ,
Ivenu keine Abhilfe geschähe , diese Platze nicht mehr
zu benützen . Soviel wir aus eigener Erfahrung
bezeugen müssen, sind diese Klagen vollkoinmen g e -
rechtfertigt , und es ist für empfindliche Na¬
turen geradezu gefährlich, wie sie auf den genannten
Plätzen oft der Zugluft ausgcsetzt sind . Der Vor¬
hang im Innern , der hierfür Schutz bieteu soll, uützt
nichts , wäre aber bei einem llnglücksfalle (z . B .
Feuersnot) , wenn er zugezogen ist, ein viel stärkeres
Hindernis, als wenn er sich draußen am Eingang
in deni 5korridor (über den Steintreppen) befände,
wo er bei Feuersgefahr entschieden weniger Hemin-
nis wäre als lvic direkt beim Ausgange der Sperr-
sitzabtcilung II . Wir haben eine so vortreffliche
Theaterverwaltung, deren feine Art und Coulaucc
längst anerkannt und bekannt ist, daß es vielleicht
nur dieser Zeilen bedürfte , um diesem in der Tat
recht ärgerlichen nnd gesundheitsschädlichen Nebel
durch sie ein Ende bereiten zu lasten.

von Stecken .
Konzert . Professor Max P a n e r , einer von

den Auserwählten, ein hier wohlbekannter , als
Künstler hochgeschätzter Pianist, gab ani vergangenen

Zeit gegangen sind "
. Das war der Weg ins rote

Meer . Viel Glück zu dieser Reise ! Aber bleibe we-
nigsteus noch einer zurück, damit die Gattung nicht
aussterbe und auch spätere Zeiten den Genuß eines
n a t i o n a l l i b e r a l e n Staatsbürgers haben.

Oeutlcfilanä.
Berli », 2. November l9i >.

CD Fürst Bülow im französischen Urteil . Ter
bekannte französische Journalist und Politiker Andre
Tardieu , Chefredakteur des „ Temps"

, der dem
Pariser Auswärtigen Anite nahesteht und jchoir
manche Probe seines Könnens und Kennens abge¬
legt hat, befaßt sich im Novenibecheft der „Deutschen
Revrie" ailch mit denr Fürsten Bülow und zeichnet
diesen in einer Art und Weise, die bei einem frenrden
Beurteiler durch die Klarheit und Richtigkeit des Ilr-
teiles überraschend wirkt . Wir stimmen der Charak¬
terisierung nicht in allen Einzelheiten zu , aber im all-
genicineu ist das Bild richtig . Wir entnehmen ihm
folgende Sätze : „Persönlich würde Bülow ohne
Zweifel nfckst davor zurück geschreckt sein , so schroff er
auch den S o z i a l i st e n gegenüberstand , ihre Stim¬
men für seine Politik zu verwerten . Aber das wäre
eine Art Skandal gewesen. Alle anderen Parteien
haben nacheinander seine Gunst erfahren und feine
Faust zu spüren bekommen. Man hat ihn mit den
Agrariern der Rechten, den Sozialkatholikendes Zen¬
trums, den doktrinären Radikalen der äußersten
Linken liebäugeln oder im Kampfe liegen sehen .
Ernste Interessen trieben ihn zu diesen auf einander
folgenden Flirts , doch er hatte auch ein sport¬
liches Vergnügen daran . Er folgte damit
jenem Triebe , die Menschen zu leiten , der in jedem
echtei: Staatsnianne steckt und in dessen Befriedig¬
ung er den höchsten Genuß findet . . . . Unter ihm
wurde die Politik völlig ntititarisch, frei von Prin¬
zipien , opportunistisch. . . . Nichts ist vergeh -
l i ch e r, a l s von Herrn v . Bülow ein »
gradlinige Politik zu erwarten . Die
Wellenlinige Politik ist bei ihm gewollt und syste¬
matisch . Er stellt keine allgemein gültigen Sätze ans.Er erklärt, „ daß sich die Sprache und die Haltung des
Diplomaten und des Politikers nach den Umständen
richten "

. Ebenso wie er in der inneren Politik bald
mit der Rechten, bald mit dem Zentrum , bald mit
der Linken regiert , so ändert er arich in der auswär¬
tigen Politik feine Haltung je nach den Ereignissen . .
Eine Schwäche ist auch die Vorliebe für rasche Siege.
Fürst Bülow hat sehr schöne solcher Art davonge-
tragen . Aber einige sind ihm entgangen , die er viel¬
leicht- errungen haben würde , wenn er niehr Geduld
gehabt hätte . Ein großer Freirnd der
Presse , hat er, während er an der Spitze der Re
gierung stand, sich bisweilen durch die Zeitungen an¬
stecken lassen, die durch die Raschheit, mit der sie alles
sagen , alles schildern, über alles urteilen , leicht ein-
nohmen und täirschen , — eine Pflanzschule der Ner-
Samstag im Museum einen Klavierabend und hatte
Beethovens Variationen, 0 -moU und Andante -
F-dui', Toccata von Schumann , H -nioll , Sonate
von Liszt, Meudclsohns „ L i e d e r o h n e W o r t e"
und die herrliche Ärahms- Sonate in F-moll in sein
Programm aufgenonnnen . Herr Parier ist ein Vir
tnose in des Wortes edlerer Bedeutung und es war
auch diesmal wiederum ungemein fesselnd zn be¬
obachten, mit welcher Intelligenz , Souverainetät
des Spiels und seiner Interpretation , die den
großen Zuge wie der geistreichen Detailmalkunst
Rechnung trug , er die Kwmpositioneu ausschöpfte
und zur volleir Geltuirg brachte . Leider war der
Besuch ein schwacher , der Beifall , an dem sich micf
der anwesende Prinz Mar von Baden mit Ge
mahlin lebhaft beteiligte, dagegen ein sehr reich
sicher . von Stecken .

Kirchliche Nachrichten.
=4= Von der Jagst , 1 . November. Am Sonntag , der

31 . Oktober, fand in Klepsau die feierliche Weihe
der vier neuen Glocken durch Herrn hochw . Deka --
Martin von O b e r w i t t st a d t statt . Die Glocken
weihe und Glockenpredigt hielt der hochw . Herr Siadt -
pfarrer Steffen von Ä r a u t h e i m . Die vier Glocken
die von der weit und breit bekannten Firma Grünin -
ger in Billingen gegossen wurden , sind auf di-
Töne e , fis , gis , h gestimmt und haben ein Gewicht vor
24, 18 , 10 und 8 Zentner . Die größte Glocke ist dew
Heiligen Herzen Jesu , die zweite der Mutter Gottes , die
dritte dem heiligen Georg, die vierte dem heiligen Schutz
engel geweiht .

Nus dem Dekanate Triberg . In der Pfarrei Nuß
b g ch fand eine Art Mission statt . Der hochlv . Patei
Clemens O . S . B . aus dem Kloster Beuron hielt von
Donnerstag an allabendlich eine Predigt , am Allerheiligen
fest deren drei im Tage . Den Schluß bildete eine Mutter
gottespredigt mit Andacht an der im Frühjahr errichtete»
Lourdesgrotte im Walde . Die Beteiligung de -
Pfarrgemeinde am Ganzen , auch bezüglich des Sakra
mentenempfanges, war eine überaus lobenswerre.



cofitiit für die Leute, die sie lesen , wie für diejenigen,
nie sie machen , Es ist schwer , ans so kurze Entfernung
Las wesentliche eines Charakters genau zu erkennen .
Scheint es aber nicht, daß die Menschen , die gewohnt
sind , Erfolge zu haben, schließlich ein starkes Bedürf¬
nis nach Anerkennung empfinden, und daß Fürst
Bülow zu diesen gehört? Trotz seiner schein¬
baren Gleichgültigkeit war ni e mand
empfindlicher gegen die Kritik und
von ei ne in brennenderen Eifer beseelt ,
ihr entgegenzutreten , als er . . .

Das Wesen der Kunst, in einer politischen Der-
fammlung zu reden, besteht in dem unmittelbaren
Erfassen dessen , was die Zuhörer erwarten . Wenn der
Kontakt hergestellt ist , hat der Redner gewonnenes
Spiel . Fürst Bülow hat es immer ausgezeichnet der-
standen, den Kontakt herzustellen . Keiner hat mehr
als er instinktmäßig gefühlt , was in jedem Augen¬
blicke deni ihm lauschenden Publikum behagte. ^ n
vielen seiner Reden siiid « ätze oder ganze Perioden
zu finden, die darauf berechnet sind , dem Geschmacke
des Tages zu entsprechen . Die bis zum Ueberflusse
wiederholte Betonung der deutschen Macht, die hoch-
fahrenden Erklärungen : „Deutschland wird sich nicht
auf die Füße treten lassen"

, „Deutschland wird sich
nicht beiseite schieben lassen"

, „Wir werden nicht dul»
» i , daß maii über das deutsche Volk hinweggeht zur
Tagesordnung" sind abgenutzte Banali -
äten , die dieser verfeinerte Intellektuelle sich nicht

ihne Grund angeeignet hat . Aber als erfahrener
Redner wußte er, daß die Banalitäten den Abgeord -
reten , die ihni zuhörten, gefielen , und deshalb machte
r die zu feine Küche, die er ihnen geboten haben
vürde, wenn er für sich selbst und nicht für sie ge-
prochen hätte, durch einen Gemeinplatz pikanter . Ec
annte sie ausgezeichnet , und er schmeichelte ihnen
infs höchste , selbst wenn er ihnen zu widersprechen
chien . Er überhäufte sie mit Aufmerksamkeiten , er-
nnerte sie tzaran , daß niemals ein Reichskanzler so
riet Rücksicht auf sie genommen habe , wie er . Er
«aird Vergnügen an diesem Spiel ,
chweifte ab vom Gegenstände der B e -

, a t u n g und belebte mit seinem beweglichen Geiste
ne Schwerfälligkeit der Zuhörer . Er handhabte sein
Publikum ivie Schachfiguren . . . Alles berechtigt zu
icr Annahme, daß der ehemalige Kanzler, wenn er
ich dort ( in der Villa Malta) niedcrläßt , die öffent-

eichen Angelegenheiten ohne den Gedanken . an eine
Kückkehr insAmt betrachtet . Man hat sich gefragt,

iib er nicht seinen Sitz im Preußischen Herrenhause
dazu benutzen wird, neuerdings eine politische Rolle
jii spielen . Er verwahrte sich dagegen , daß er daran
senke : „Sehen sie, " sagte er kürzlich zu einem seiner
Freunde, „ ich habe 12 Jahre dort drinnen gelebt.
Ich bin jetzt überglücklich , die Ereignisse von der an¬
deren Seite der Rampe aus anseheir zu können , uls
Zuschauer , deni es ans seinein Platze behagt — beson-
oers , wenn dieser Platz die Villa Malta sein wird .
Seit meinem Eintritte ins Ministerium habe ich nie¬
mals einen wirklichen Urlaub gehabt. Die Geschäfte
haben mich überall hin verfolgt. Genug der Mühen !
Der Alpdruck ist vorüber !" Sein Entschluß , anszu-
cuhen , scheint unumstößlich zu sein . Seine Bücher
sind nach Rom abgegailgen, und wenn er manchmal
unter den Bäumen seines Gartens Sehnsucht nach
.im Jahren der Tätigkeit hat , kann er in der S a m m-
lung der Karrikaturen seiner eigenen
Person , die er angelegt hat, blättern — einer
Sammlung, deren erster Band die von seiner eigenen
Hand geschriebenen Worte Goethes trägt : „ Sollen
dich die Dohlen nicht umschrei 'n , mußt du nicht Kopf
qnf dem Kirchturm sein .

" Wer aufinerksam die
Politik der letzten 10 Jahre verfolgt hat , wird den
meisten Sätzen zustimmen müssen . Aber der Abgang
eines solchen Mannes war kein nationales Unglück.

Rusland.
Frankreich .

0 „Ein Banditenunternehmcn ! " In einer Unter¬
redung , über die das „Journal " berichtet , hat der
ehemalige Ministerpräsident C o m b e s seine An¬
sichten Uber die gegenwärtige , Lage im Innern ent¬
wickelt, die auf eine Befestigung des Blocks hinaus -
laufen . Dabei hat er auch nach der „Frankfurter
Zeitung " (Skr . 301 , 1 . Morgenbl . vom 30 . Okt. 1909)
folgendermaßen sich geäußert :

„In wahre Aufregung geriet der alte -Polinker , <ns
dann die Rede auf die Durchführung der Liquida¬
tionen der aufgelösten Kongregationen

kam . „Was haben diese Leute aus meinem Werke ge¬
macht ! Ein Banditen - Unternehmen ! Gewiß
hatte die moderne Gesellschaft das Recht, die Kongre¬
gationen aufzulöscn und ihre unnützen Reserven an
Männern und Reichtümern zurückzunehmen, aber nicht
sie ohne Kontrolle der Gier der Vampire
auszuliefern . Ein Liquidator ist bereits gegangen ,
andere werden ihm vielleicht folgen , aus Gesundheitsrück¬
sichten , die mehr den Rücksichten auf „eine —
Zellenkur " gleichen . Die Ehre der Repu¬
blik erfordert , daß man unerschütterlich weitergehe bis
zum äußersten Ziele der Ahndung und des Lichts ! "

Eine bittere Anklage gegen die Klosterräuber !
Ein Banditenunternehnien ! Gar nicht übel ausge¬
drückt . Aber weun Herr Combes, der Hasser der
Kongregationeu , so spricht , ist cs nicht der Neid, daß
nicht auch er an dem Gewinne dieses Banditenunter-
uehmens teilnehmen konnte ? Hat er nicht selbst
den Grund gelegt zu diesem Banditcnunternehmen ?
Aber so geht's , wenn der Staat sich selbst über Gesetz
und Recht hinwegsetzt , dann wird es auch der ein-
zelne tun ! Das ist die Folge des Zusammenbruchs
der öffentlichen Moral in Frankreich. Es ist leichter ,
sagten die Alten , einen Staat ohne Gesetze als einen
Staat ohne Religion und damit ohne Moral zu re¬
gieren.

Griechenland .
Zu der Marinerevolte wird dem „Matin" aus

Athen vom 30 . Oktober gemeldet: Nach dem Berichte
des Admirals Miacoulis sollen 10 Offiziere
und 69 Soldaten revoltiert haben. Die
Verluste der der Negierung treu gebliebenen Marine¬
soldaten im Gefecht vom Freitag nachmittag betra¬
ge » zwei Verwundete. Die Verluste der Revol¬
tierenden sind noch nicht bekannt. Ein Torpedoboot
hat die Flucht in der Richtung nach Eleusis ergriffen
und es ist in der Dunkelheit verschwunden . Ein
anderes konnte zu einer benachbarten Marinestation
gelangen, wo es jedoch schlecht aufgenoninien wurde
und wieder in See gehen mußte . Die der Negier¬
ung treu gebliebene Flotte kreuzt im Pyräus , um
jode Truppenlandung zu verhindern . Dem „Berl.
Lokalanzeiger" wird vom 30 . Okt. aus Athen ge¬

drahtet : Der Torpedozerstörer Sfendoni eröffncte
das gestrige Gefecht . Der Panzerkreuzer Hydra
antwortete sofort. Eine Granate des Panzers
Spetsai tötete auf den: Sfendoni 6 Heizer und
2 Matrosen . Ein Matrose wurde verwundet.
Leutnant Kanaris würde verwundet. Auf der
Hydra fielen zwei Matrosen , einer wurde verwun¬
det. Ein Schuß des Panzers Psara traf im Kran¬
kenhause des Arsenals zwei Kranke, die getötet
wurden , während ein anderer verwundet wurde .
Ein anderes Schuß zerstörte die Werkstatt-Abteil¬
ung des Arsenals . Zwei Torpedoboote der Meuterer
sind noch in der Salamis - Bucht , das dritte flüchtete
nach Poros . Die Zerstörer sind alle beschädigt ,
außer einem, der beim Arsenal geblieben war . Nach
dem - Gefecht dampften die Kriegsschiffe nach
Keratsini und ankerten außerhalb des Pyräus-
Hafens .

Von informierter Seite wird versichert , daß
Typaldos über bedeutende Geldmittel verfügt , und
daß ihm auch gewisse Geheimakten, namentlich
Conduitenlisten zur Verfügung gestellt worden
seien, durch deren zweckbewußte Verwertung es
ihm gelungen sei, den avencementslustigen See-
Offizieren die UeberzeugunL beizubringen , daß
unter den gegenwärtigen Umständen geduldiges
Warten auf die Einsicht der Gesetzgeber die schlech¬
teste Methode sei .

Wie dem „Berl . Lokalanzeiger" vom 1 . November
gemeldet wird , darf die M a r i n e r e v o l t e als
völlig beendet und gescheitert gelten.
Bon Typaldos und den übrigen flüchtigen Offizieren
fehlt noch jede Spur . Die Division von Larissa hat
Befehl erhalten , mit kleinen Truppen-Abteilungen
alle die Punkte zu besetzen, die die Flüchtigen mög¬
licherweise berühren könnten. Im Ministerium des
Aeußern bezeichnet man die Meldung , Typaldos
wolle auf türkischem Gebiete neue Unruhen stiften,
als sinnlos. — Bei Beginn des Gefechts sträubten
sich 6 Fähnreiche auf einen Panzer gegen den Be¬
fehl, scharf zu schießen und machten Miene , den
Kommandanten anzugreifen , wurden aber entwaff¬
net und gefesselt.

Afrika.
Muley Hafid und die Rifflente. Ans Melilla wird

gemeldet , daß die Gesandtschaft des Sultans Muley
Hafid eine Zusammenkunft mit abgesandten Riffleuten in
einer neutralen Zone bei Suk el Had gehabt hat . Häupt¬
linge vieler Stämme waren zugegen . Die Verhandlungen
dauerten über zwei Stunden. Vasch ir ben Cennan,
das Haupt der Enzcr Gesandtschaft, erklärte im Nonien
des Sultans, dieser werde Truppen gegen die Niffleute
senden müssen, wenn diese nicht ihre Zustimmung zu
einem Waffenstillstände gäben . Ter Krieg habe der
Sache deS marokkanischen Volke ? bereits großen Schaden
getan . _

■

Baden .
Karlsruhr, 2 November 1919.

Was geht da vor ?
Ein letzter Wort in der Lehrervereinsangelegenheit

bezm . zu der Obmannswahl sei mir gestattet, zugleich
auch Entgegnung auf einen neuen Artikel in der „Bad.
LandeSztg .

"
. Endlich hat der Artiklcr daS rechte Wort

gefunden ; er — nicht ich — wirft deni Herrn Rödel
seine gesamten Sünden vor, sagt dasselbe , was wir seit
Jahren im „ Bad. Beobachter " gesagt haben, ohne jemals
eine llnterstützung in der liberalen Schul- und Partei-
prcffe gefunden zu haben . Es freut mich natürlich sehr ,
den Herrn von der „ LandeSztg .

" zu dem Bekenntnis
gebracht zu haben, lind ich werde nicht unterlassen, ge¬
legentlich darauf zurückzukommen. Also Herr Rödel ist
an all dem Wirrwarr schuld , und die übrigen Herren
von Mannheim „ haben eine Standespflicht er¬
füllt " , wenn sie gegen den „Terrorismus " des
Herrn Rödel Front gemacht haben . So lasen wir heute
in der „Bad . LandeSztg .

"
. Und wir , die wir seit Jahren

dasselbe getan haben, wir haben den Lehrerstand ge¬
schädigt, weil wir im „ Bad. Beobachter " genau dasselbe
gesagt haben ? Der „Mann ohne Kopf " hat vor einigen
Jahren der „Bad . LdSztg .

" einen Artikel geschickt, in
welchem genau dasselbe gesagt ist, was in Str. 499 deS
genannten Blattes steht . Die damalige Redaktion hat
den Artikel ignoriert , und da hat der Mann seinen
„Kopf " verloren . Nicht um Rödel ist den Mannheimer
und den Karlsruher Wortführern zu tun, sondern um
die Herrschaft im Lehrervercin . Daß den Herren die
Trauben vorerst noch zu hoch hängen , da? bciveisen

"die
Wahlen landauf und landab . Diese werden klar und
deutlich zeigen, wer in die tieferen Ursachen der Mann-
hcimcr Bewegung eingedrungcn " ist, der Herr Artikler
der „Bad . LandeSztg .

" oder
Der Mann „ ohne Kopf" .

][ Der Finanzministcr Honsell
rmd seine in der letzten Zeit so viel kritisierten Anord¬
nungen zur Erzielung einer Verminderung der StaatSaus -
galen sind im Wahlkampf , inbesondere in der Kleiuagitation,
dem Zentrum an die Rockschösse gehängt worden . Der „Volks¬
freund " nannte in der letzicn Woche den Finanzminister
sogar den Drahtzieher der klerikal-konservativen
Reaktion im Ministerium . Da und dort scheinen die
gegnerischen Behauptungen auch die Köpfe etwas ver¬
wirrt zu haben . Daß die Beamtenschaft sich in der
Frage der Kritik der verfehlt einsetzendcn Sparmaß¬
nahmen vollauf auf die ZentrnmSfraktion verlassen
kann, das hat der Abg . Fehrenbach am 29 . Oktober in
einer großen Versammlung in Freiburg offen ausge¬
sprochen und in die Worte gekleidet ( „ Frbg. Tagespost"
Nr. 248) :

Es soll auch gar nicht verschwiegen werden, daß Von¬
seiten der Großh . Regierung eine Menge Fehler be¬
gangen worden sind , unmittelbar vor den Wahlen, welche
dieses Wahlresultat gezeitigt. Die Sparsamkeit des
Finanzministers Honsell in Ehren , ich bin auch ein Freund
derselben, aber die B e d e n k e n , welche in dieser Richtung
erhoben wurden, zeigen doch , daß diese Sparsamkeit am
unrichtigen Ort einsetzte . Die sichere Erwart¬
ung der Ausrückung darf unseren Beamten
nicht genommen werden . (Beifall . ) Meine
Herren ! Es wird dazu das Erforderliche zu reden sein .
Ich ineine, geradezu eine Unbegreiflichkeithat die General¬
direktion der bad . Eisenbahnen sich zuschulden kommen
lassen , indem sie unter dein kleinlichen Vorwände des Zeit¬
mangels den Beamten die Möglichkeit , sich gewisser Ruhe¬
sitze zu bedienen, durch entsprechende Maßnahmen weg¬
nahm.

Das ist der Standpunkt, den der „ Bad . Beob.
" in all'

den zahlreichen Artikeln über diese Angelegenheit stet »
eingenommen hat . Gegen eine durchgreifende Sparsam¬
keit hat kein vernünftig und gerecht denkender Mensch
etwas einzuwcnden , aber ein anderes ist es, ob die Vor¬

kehrungen der letzte » Monate hierunter fallen . Daß das
Zentrum nur eine Sekunde den Gedanken ventilieren
sollte, sich zur Schutzgarde des Finanzminiuers Honsell
aufzuspielen und denselben ä tout prix zu halten , diese
Idee ist so absurd, daß eS sich nicht lohnt , weiter dar¬
auf einzugehen . Uns ist übrigens von einer Drahtzieher¬
tätigkeit HonsellS — im Sinne des „VolkSfr .

" im
Staatsministerium nichts bekannt. Wir neige » zu der
Annahme , daß es dem „Volksfreund " wind und wehe
würde, wenn er Beweise für seine Behauptung erbringen
müßte . Das Zentruin wird auch bei der Prüfung der
ganzen „Sparaktion" nicht au? dem Auge lassen, daß
es eine Volkspartet ist und bleiben will , daß eS
seine Kraft n i ch t verdankt der Regierung ', sondern
den vielen Tausenden insbesondere aus den werktätigen
Schichten unseres Volkes . Und wenn da ? Zentrum je
hätte Neigung zeigen wollen, diese Bahn zu verlassen ,
der verflossene Landtag hätte ihm mit Flammenschrift in
Erinnerung gebracht, wo allein die Wurzeln seiner
Kraft sind : im Volke ! So soll und wird er bleiben !

a . Vom kommenden Landtag .
Wie wenig die auf dem letzten Landtag beschlossene

Neuregelung der Gehaltsbezüge der Beamten den Er¬
wartungen und Hoffnungen derselben entsprochen hat,
erhellt aus de « Umstand, daß bis jetzt schon zehn
Petitionen bekannt sind, die sich wegen Aenderung
der Uebcrgangsbestimmungen , Beseitiguung von Härten
anderweitiger Einrichtungen rc . an die Landstände wenden .
Nach einer Erklärung deS Herrn Finanz¬
ministers , die bei Beginn des Landtages erfolge «
soll, sind diese Petitionen sämtlich erfolglos, da an eine
Aenderung des Gesetzes nicht zu denken sei.

Wenn cs tatsächlich richtig ist , wa » viele Beamte er¬
klären, daß sie durch die GehaltSregelung um Hunderte
von Mark geschädigt sind, dann kann die angebliche Er¬
klärung deS FinanzniinisterS nicht richtig sein ; denn eS
entsprach absolut nicht dem Willen der Gesetzgebers, daß
einzelne Bcanite durch die Neuregelung der Gehalte
schlechter gestellt werden sollten , als vorher . Der Landtag
dürfte daher sehr wohl ein Wort in dieser Richtung zu
sagen haben, auch wenn der Sparminister das nicht für
notwendig hält .
Die Abgeordneten der Zweiten Kammer nach

Bernsen .
11 Gewerbetreibende ,

4 Gastwirte ,
5 Privatbeamte,
2 Arbeiter ,
3 Gewerkschaftsbeamte ,
2 mittlere Staatsbeamte,
2 Stadträte,
3 Gutsbesitzer,
3 Fabrikanten ,
6 Bürgermeister ,

1 Ratschrciber.
lsi Freiburg , 1 . Nov . Tie vier zu einem Wahl¬

kreise vereinigten Handelskammern Konstanz , Frei¬
burg , Schopfheim und Billingen stellten den Geheimen
Kommerzienrat Pfeilsticker hier als Kandidaten für
die Wahl zur Ersten Kammer auf .

5 Richter,
8 Rechtsanwälte,
1 Oberschulrat ,
1 Stadtschulrat ,
3 Professoren ,
1 Volksschullehrer ,
6 Landwirte ,
1 Redakteur,
1 Parteisekretär ,
4 Geistliche,

Das Endresultat der Wahlen von 1909
gestaltete sich wie folgt :

DaS Zentrum hat 26 Mandate ; im letzten Landtag
1906/08 hatte es 28 Abgeordnete . Verloren hat das
Zentrum 2 Mandate (Gießler und Beizer ) .

Die Konservativen haben 2 Mandate (1905/08 3) ; sie
verloren 1 Mandat (Reiff) .

Der Bund der Landwirte hat 1 Mandat ; nichts ge-
Wonnen und nichts verloren .

Die Nationalliberale » haben 17 Mandate gegen 23 im
letzten Landtag ; sie haben 7 verloren und 1 gewonnen .

Die Demokraten haben 6 Mandate gegen 5 im letzten
Landtag ; sie gewannen 2 (Triberg - Wolfach und Rastatt )
und verloren 1 (Schwetzingen ) .

Der Freisinn hat 1 Mandat ; 1 gewonnen (Pforz¬
heim I ) und 1 verloren (Karlsruhe -West) .

Die Sozialdemokratie hat 20 Mandate gegen 12 im
letzten Landtag ; sie hat keines verloren , dagegen 8 ge¬
wonnen und zwar je 1 vom Zentrum , den Konservativen ,
dem Freisinn und den Demokraten , und 4 von den Natio¬
nalliberalen !

30 . Wahlbezirk Durlach -Brnchsal .
1909 1909

Haupt wähl Stichwahl
Reiff Brauer Fink Kurz Reif Kurz

Berghauscn . 59 14 87 198 85 270
Büchenau . . 83 11 40 32 88 64
Grötzingen 6t 12 105 484 98 564
Heidelsheim . 183 22 80 104 264 208
Helmsheim 116 13 7 19 161 23
Jöhlingen . . 93 34 92 211 154 267
Karlsdors 96 8 61 93 141 110
Königsbach . 14 97 96 208 44 354
Neuthard . . 114 5 25 40 129 57
Obergrombach 125 3 14 39 152 47
Singen . . . 47 6 28 68 51 88
Söllingen . . 168 27 53 145 195 195
Untergrombach 193 18 25 168 204 201
Weingarten . 212 138 76 321 353 457
Wilferdingen . 9t 21 36 97 124 131
Wöschbach . . 33 7 30 135 55 153

1688 435 855 2362 2298 3189

Meine daäilche Chronik.
II Freiburg , 2 . Nov . (Katholischer Studien -

verein .) Die diesjährige Generalversammlung findet
Montag , den 8. November , nachmittags im BernharduS -
hof zu Mannheim statt . Wir lade « alle Mitglieder und
Freunde deS Vereins ebenso dringend als höflich zur Ver¬
sammlung ein . Der Vorstand .

T . Todtnau , 31 . Okt . ES ist begründete Aussicht vor¬
handen , d »ß mit der Erbauung des neuen Feldberg -
t ii r m e S bereits im kommenden Frühjahr begonnen ivird .
Ist auch die hierfür benöligte Baufumme noch nicht voll¬
ständig beisammen , so hofft man doch , daß bei de » vielen
Schwarzwaldfreunden der Opfersinn für dieses schöne Werk
nicht erlahmen möge, um dasselbe zur Ausführung bringen
zu können.

T . Bad . Rheinfeldcn , 31 . Okt . Auf dem Friedhof in
N o l l i n g e n wurde heute nachmittag das Grabmal
für den anläßlich der Streikmiruhen bei der Alumininm -
sabrik Ncuhanscn erschossenen italienischen Arbeiter N a r d i
eingeweiht . Schlicht und einfach, aber doch von großem
Eindrücke ist da? Denkmal von den christlich - sozialen Ge¬
werkschaften gestiftet worden und zur Weihe veranstalteten
sie heute eine interne Totenfeier . Die Teilnehmer samineltcn
sich hier in der Süngerhalle und kurz nach 3 Uhr erfolgte
der Abmarsch unter Musikbegleitung und mit umflorten
Fahnen . Auf dem Friedhofe wurden deutsche und italienische

Ansprachen gehalten und die Arbeiter zu treuem Zusammen¬
halten ermahnt . Die Feier nahm nur kurze Zeit in An¬
spruch, sie war natürlich von der Gendarmerie überwacht,
die aber keinen Anlaß zum Einschreiten hatten .

* Die Flugblatt -Angelegenheit in
Karlsruhe .

Bekanntlich war am Samktag in Karlsruhe ein Plakat
angeschlagen, das sich an die Zentrumswählerund Katho-
likcn wandte und dazu aufforderte , nicht den Kandidaten
Friihauf, sondern den sozialdemokratischen Kandidaten
Willi zu wählen . Wo das Flugblatt herkonimt, dafür
liegen bis jetzt keine Anzeichen vor . Gedruckt ist es in
der Hofdruckerei Gutsch, deren Besitzer politisch liberal
ist . Als verantwortlicher Verleger ist angegeben unten
dran ein gewisser Hofmeister , Lameystraße 4. Zu dem
Inhalt des Flugblattes ist nun von vornherein zu be¬
merken , daß eS schon an sich wenig wahrscheinlich iü,
daß es von eineni religiösen Katholik« « verfaßt ist , und
zwar gerade , weil es sicb über katholischeDinge in einer
für einen Katboliken mindestens ungewöhnlichen Weift
ausdrückt. Heißt es doch n . a . : „Fruhauf bezeichnete
unsere religiösen Einrichtungen wieHostien (9,
Fronleichnamsprozcision usw . als Humbug .

" Wir glauben
nicht, daß daS ein Katholik geschrieben hat.

ES liegen inzwischen außer der Erklärung deS Abge¬
ordneten Friihauf, der sofort am Samstag sich dagegen
verwahrte , daß er ein Kulturkämpfer sei (tatsächlich hat
sich Fruhauf bei verschiedenen Anlässen gegenüber unS
Katholiken sehr schlimm benommen ) mehrere weitere Er¬
klärungen vor .

Herr Friedrich Gutsch hat sich merkwürdigerweift
unter Berufung auf 8 11 der Preßgesetzes a » den Herr«
Vorsitzenden der Ortsausschusses der Zenlrumspartei
Karlsruhe gewendet mit einer Gegenerklärung gegen die
des Ortsausschusses der ZentrumSvartei in unserem
letzten Blatt . Zunächst sei fcstgcstellt, daß sich Herr
Gutsch doch «ur an eine Zeitung wenden kann, wenn er
aufgrund deS Preßgesetzes eine Berichtigung aufgeben
will . Sodann entspricht aber auch die Erklärung de?
Herrn Gutsch in keiner Weise den Anforderungen des
Preßgesetzes . Sie bestätigt nämlich lediglich, was in
jener Erklärung des Ortsausschusses und der Zentrums -
organisationen behauptet war. Wir nehmen daher die
Erklärung de? Herrn Gutsch in unser Blatt auf, nicht
weil uns das Preßgcsctz dazu verpflichtete, sondern weil
sie wenigstens einigermaßen ein Mißverständnisberichtigt-
Das Schreiben , das an den Herrn LandgerichtSrat
Schmidt gerichtet ist, lautet :

Sehr geehrter Herr Landgerichtsrat !
Soweit die von Ihnen an erster Stelle und von sechs

andern Herren Unterzeichnete„ Erklärung " vom 30 . Oktober
1909 , veröffentlicht in Nr. 302 des „ Karlsruher Tag«
blatl"

, die Firma Friedrich Gutsch in Karls¬
ruhe betrifft, sieht letztere sich zu nachstehender Erwider¬
ung veranlaßt :

Seit Jahrzehnten erfolgt das Drucken und Anschlägen
von Plakaten an den öffentlichen Anschlagstellen in
Karlsruhe seitens der Hofdruckerei Friedrich Gutsch
völlig unparteiischer ' Weise , wie dies im
Charakter einer allgemeinen öffentlichen Ein¬
richtung naturgemäß liegt. So ist es bisher bei allen
öffentlichen Wahlen gehalten worden , und auch am
30 . Oktober d . I . erfuhren die Wahlaufrufe und Plakate
für oder wider die verschiedenen Kandidaten seitens der
Hofdruckcrei Friedrich Gutsch eine gleichmäßige
durchaus unparteiische Behandlung . Die
politische Ansicht der Firmainhaber kann hier in keiner
Weise in Betracht kommen.

Ter Schlußsatz Ihrer „Erklärung " ist inhaltlich un¬
zutreffend . Die Antwort, die während der Mittags¬
pause seitens eines unserer nicht kaufmännischen Ange-
stelltcn und während der Abwesenheit der Geschäfts¬
inhaber erteilt wurde, bezog sich auf ein ganz anderes
Plakat ! Inhaltlich war die erteilte Antwort ,

völlig
korrekt , denn auf eine bestellte Sache hat lediglich
der Besteller ein Bezugsrecht , nicht etwa irgendeine
u » l e g i t i m i e r t e Persönlichkeit.

Mit dem Ersuchen, vorstehende Berichtigung o»
gleicher Stelle u« d in gleicher Schriftart in den Blättern
zum Abdruck bringen zu lassen, in denen Ihre „ Erklär-
ung " erschienen ist, zeichnen wir

hochachtungsvoll
Hofdruckerei Friedrich Gutsch -

Das Schreibe» schafft also lediglich das MiM !
'
.

ständuis aus der Welt, daß das Komitee , welches l.
"1

das Flugblatt verantwortlich ist , im̂ evangelischen ® c'
meindehaus der Weststadt seine» -sitz habe .

Zu der Angelegenheit des Wahlflugblattes
der Weststadt ersucht uns auch der Lederarbeiter Joses
Hofmeister um die Feststellung, daß er mit dem Flull'
blatt nicht das mindeste zu tun hat . Hofmeister
hat , wie er uns schreibt, keinerlei Beziehungen zu un¬
gehörigen der Zentrnnispartei oder diese zu iw 1- “
wohnt auch nicht Lameystraße 4 — dort ist ledm l
das Geschäft, in dem er tätig ist , sondern m der ®
ftadt . Es ist Hofmeister unbegreiflich , wie sein Rau
unter das Plakat gekonimen ist . Zweifellos liegt ei
grober Mißbrauch des Namens Joses Hofmeister vo >
dieser selbst ist Ausländer und ist sch ?» nm des will
nicht in der Lage, sich in die politi ) chen Verhalt » II
Badens einznmifchen . , „ t.Das „Karlsruher Tagblati" Nr . 304 2 . Blatt en '
bält eine Erklärung der Vereinigten liberalen
feie» für den Wahlkreis Karlsruhe -West . Die
klär»,ig ist datiert vom 1 . November und hat folg«-»
den Wortlaut: ■

„ In der Sonntagsnnmmer des „ Karlsruher Toll '
blatt" erlassen 7 der Zentrnmspartei ongehoru '
Wähler , an ihrer Spitze die Herren Landgericht --'^ .
Schmidt und Rechtsanwalt Trunk, eineErklärung - >•'
derselben wird bestritten, daß die ZeiitrninSpartei , i
öiflliche Parteileitung oder eine örtliche Parteiorga -
fation hinter dem berüchtigten Aufruf steht , der
dem bekannten gelben Papier am frühen VorM > .

j.
des Wahltags an den Plakatsäulen angeschlagen , ,
„ viele Katholiken und Zentrnmswähler " nnterzeln ^ ^
mar und die verleumderische Behauptung ,,f
freisinnigen Kandidaten , Herrn Rechtsanwalt ^ ru „
enthielt, derselbe sei ein „ fanatischer Kulturkamp .
und habe die Hostie und die Fronleichiiamsprozen
als „Humbug " bezeichnet.

^ _ „ , ö (,t
Soviel steht fest , daß dieser Aufruf, bc ’fen 1J

1 ^
durch die gerichtliche Untersuchung zu ermittelt >
werden, seine Schuldigkeit getan und zur Nierc
des liberalen Kandidaten wesentlich bcigetragei

Wir wollen vorläufig nnerortert lassen , von »» * ^
anderen seile dieses Bnbenstiick verübt won ^
dagegen müssen wir fesistellen , daß hie Zon -

j.
Partei , die : el ; t nach dem Wahltag diesim UliflNs

ß



Entrüstung a'bschüttelt , am Wahltag nichts getan hat,itm dieser Irreführ« ng ihrer eigenen Wähler durch""^ rufene Dritte entgegenzutrcten. L>ie hat den
Mißbrauch ihres Namens ruhig geschehen lassen und
hat dadurch den Zweck , den liberalen Kanadidaren
^ uterlistig zu Fall zu bringen , gebilligt.

ckls eine plumpe und sinnlose Verdächtigung
Bussen wir es zurückweisen , wenn die Erklärung der
S^ trumspartei durch die Zeilen lesen läßt, daß mög-
Ucherweise der Unterzeichnete Wahlausschuß mit
diesem Machwerk etwas zu tun hat .To viel steht trotz aller Bemäntelungen fest, daß

,̂ tans größte Teil der Zentrumswähler , statt
nch der Wahl zu enthalten , doch gestimmt und den
Sozialdemokraten einen dritten Wahlkreis der Haupt ,
und Residenzstadt Karlsruhe ausgeliefert hat . ,,

Herren sind sehr forsch im Behaupten . Es ist
Eschaus u n w a h r, daß die Zentrumspartei am
Zahltag selbst nichts getan hat, um dieser Irre -
'

i
U

on erstgegenzutrcten .
War jedem Zentrumswähler sowohl die Zen-

^ "susparole des Zentralkomitees der Zentrumspartein ihrer Original-Fassung bekannt gegeben , als auch
ei
' "er besonderen Kundgebung des

in ;? r * § 1 u ^ e r Ortsausschusses . Dabei
e§ gar nicht notrvcndig gewesen , daß der Orts-

uuvschnß des Zentrums in Karlsruhe noch eigens
» ul die Parole „W a h l e n t h a l t u n g" aufmerk-
w gemacht hätte . Er tat dies aber um des Ernstes
% Lage willen.

tm
’
r Wahltage selbst brachte der „Bäd . Beob .

"
' alen Teil eine in besonderer Schrift ge-

leyre Notiz folgenden Inhalts :
5° , .?"" "mswähler ! Unsere Wahlparole heißtleute: „Gewehr hxj Fuß ! " ' Wir betonen das
- - Marals , weil auch heute wieder an den Plakat-
l ;

*Uen0 Aufrufe angeschlagen sind, welche sich an" r "Zentrumswähler und Katholiken" wenden
Zählen

^ ^ arderung , sozialdemokratische zu

Landeszeitung macht für das Plakat
. Karlsruher Zentrum verantwortlich . Wir

-.̂ elchnen diese Behauptung ohne weiteres als

f* f^ lC
rlCw

^ ^att des „Bad . Beob.
" war an allen An-

^ „ Wellen des „Bad . Beob .
" den ganzen

3 E a ll angeschlagen .
eimVu Ortsausschuß der Zentrumspartei bzw .
inerki?^ Mitglieder desselben auf das Plakat auf-
über y wurden, sich sodann verständigt hatten
stoi^ r ; ^ abgegebene Erklärung , verging selbstver -
fiir >>!,

"g^ ine längere Zeit, sodaß die Erklärung
ein^ io - Wahltag selbst zu spät kommen mußte . Das
rnitto ^s ^ as getan werden konnte , war, in dern
Wallis erscheinenden „ Bad . Beob .

" noch einmal die
Vartoi?^ , einzuschärfen und zu erklären , daß die
Das

'^ ung nichts mit dem Plakat zu tun hatte .
geschah ! Bis zur Ausgabe des „Bad . Beob .waren noch nicht einmal die in Betracht kommenden

-Persönlichkeiten trotz sofortiger Bemühung
verständigt.

. S - Die Erklärung im „ Karlsruher Tagblatt" ist
jucht bloß eine Mitteilung von 7 Zentrumswählern,
sondern eine offizielle Erklärung , daß die Zentrums-
H?rtei in Karlsruhe mit dem Flugblatt tatsächlich'"chts zu tun hat und nichts zu tun haben will.
An ».

' Origen halten wir er für eine höchst sonderbare
liberalen Wahlausschußes der Vereinigten
werde TeThT+

a^cteit- daß er vom Zentrum erwartete , es
eines freirL • * Unmögliche tun , um daS Mandat
der 8enfr „ ? tßen GroßblöcklerS und bitteren Feindes
sozialdemô F^ tei, der uns gerade so lieb ist, wie sein
demseib - n Gegner , weniger zu gefährden . In
des Vorm, k wo Karlsruher Liberale im Tone
sprechen e ’ne solche anmaßende Erwartung auS-
Verein diese liberalen Herren im innigsten
Mandate > a -̂ en Sozialdemokraten gegen vier
in Frcibnr

" Zentrums an und verhalfen insbesondere
Zentrums ^»em Sozialdemokraten gegen einen
andere» zum Sieg , während sie in mehreren
gegen

"
e»

" Fsseu den Sieg der Sozialdemokraten
Unter Kandidaten durchsetzten ,
in Kai-la« t Umständen verlangen also die Liberalen
kinem l>om Zentrum das Unmögliche , um
wie s» Kandidaten das Mandat zu retten , das so
dies « wehr zu retten war ! WaS glaube »

Das I r
,
tcn denn vom Karlsruher Zen trum ?

Uni s-rs0Ewrum in Karlsruhe hat getan, waS eS konnte,
Ez js. ,

Wähler zur Wahlenthaltung zu veranlassen,
sülls -bin . ; lvohr, daß es die Nichtbefolgung der Parole
Und k „ ^ bnh gebilligt habe . Es hat sie nicht gebilligt

Aus sw mcht billigen .
letzte ^ Fall aber sind die Liberalen die
gegeniin«. m diesen anmaßenden Ton der Kritik
Zente » »

k ew Zentrum verfallen dürften . Das
allen verbittet sich diese Anmaßung von
* uher,, vßblöcklern speziell von den KarlS -

Lokales .
rf » Karlsrod« . 2 . November IS0S.

wird Gesellenverein. Am nächsten Sonnt«
£^ i,t!tunn». ^ ^ esellenverein ein hübsche- Theaterstk
bringen l>er standhafte indische Prinz "

, zur Aufführu,
tun, großen Schwierigkeiten, welche daS Christel
Out batn,iufu n 8U überwinden haben, sind im Stücke se!
5?etters 9,1 ,

*' die Ränke der Brahminen und etw
° ie

Handlung bringen Spannung und Lebhaftigkeit l

^ ' "ter^ nn . badische Kunstgewerbeverein eröffnet se
Prosksso» Lwwm mit einem Vorträge des Herrn Direkt,B r , n ck m a n n aus Hamburg über : „ Kur
? "urbai, i^

'
«,l>er Japaner, ihre Bedeutung in ihre

Kunden zu Natur und Dichtkunst " (ve
swtt am «»Fr,,, wtbudervorsührung). Der Vortrag find
obendg h „ ,2 Donnerstag , den 4 . Novembei- * Dine, VAstb 2 Uhr im großen Rathaursaal
ssnd Gewern« i

" ?wann, Leiter dcS Museums für Kur
Kunst- Hamburg, einer der ersten und größt«
5« inrbcsnnu « ^ werblichen Sammlungen Deutschlandin kiner 2 £lt oltasiatisch- Abteilung diese » Musen «
»"^Sestaltkt - utendsten Sammlungen des Kontinent«
5» nst u»i> 2", Z>lt als gründlicher Kenner der japanische
?" dem et,?

'* spanischen KunstgewcrbeS. Der Vortra
würeffant ^eien Zutritt hat, verspricht sei

^ Nlon Freib??? Ü ^Eötag . Exzellenz General der Artillcr
§" vorrage,d Proben , der sich am Feldzuge 1870/ ?
o^rtStag . betewgte, beging vorgestern seinen 70 . G

^ußergewöh
'
liIovi " . der im vorigen Winter mit ga ,

Erträge über l»" ®T10^ *n verschiedenen deutschen Städte
^ "hre wj«d.« s"ve „ Reise durch Tibet " hielt, wird in diese ,me VortragSreise unternehmen, die ihn au,

in unsere Stadt führt. Näheres wird noch bekanntgegeben.
cf DaS Apollotheater bringt, wie aus dem Inseraten¬

teil ersichtlich, vom 1 . bis 15 . November wieder ein voll¬
ständig neues erstklassiges Attraktions - Programm .

st- Einbruchsdiebstahl am Hellen Tage. In der
Wohnung eines hiesigen Uhrmachers wurde vor¬
gestern nachmittag, als der Inhaber dieselbe auf eine halbe
Stunde verlassen hatte, ein Einbruchsdiebstahl verübt.
Den Dieben fielen Bargeld und Schmucksachen im Werte
von 1000 Mk . in die Hände. Man hat noch keine Spur
von ihnen.

# Badische Jnvaliden -Gelblotterie . Der erste Haupt¬
treffer der Badischen Jnvaliden -Geldlotterie Nr . 116 Ä)9
mit 20 000 Mk. in der Ziehung vom 30 . Okt. 1909 fiel in
die Kollekte der Firma Gebr . Göhring , Lotterie -
G . m . b . H ., Kaiserstratze 60, ebenso der 3 . Haupttreffer
mit 1000 Mk. Die glücklichen Gewinner sind ein dem
Arbeiterstande angehöriger Familienvater mit

.
5 kleinen

Kindern und ein bedürftiger Hausierer, beide hiesige Ein¬
wohner.

Wohltätigkeits - Aufführung im Resi¬
denztheater zugunsten des katholischen

Fürsorge - Vereins E . B .
DaS Residenztheater stellt sich am Samstag , den

6 . November von 3— 4 Uhr und von 4—5 Uhr, und
Sonntag , den 7 . November , von 11 —12 Uhr und
von 12—1 Uhr ds. Js . in dankenswerter Weise in den
Dienst der Wohltätigkeit und zwar zugunsten des kath .
Fürsorge -Vereins.

Vier Galavorstellungen werden dem Publikum ein
ausgezeichnet schönes Programm vorführen . Die ein¬
zelnen Bilder werden nach ihrem jeweiligen Charakter
auf einem in der Technik vollendetsten Steinway -
Mignon-Klavier, sowie auf einem Auxetophon -Starkton-
Gramophon begleitet , was an sich schon einen Genuß
bietet, worauf ganz besonders Mustlfreundk aufmerksam
gemacht werden . . . . . . ^ , ,

Die Preise sind erinäßigt , sodaß irdem Besucher
Gelegenheit geboten ist , auf billige Weise sich eine genuß¬
reiche Stunde zu verschaffen und noch ein gutes Werk
damit z » verbinden . . . . r ,

Der Fürsorgeverein ist in seiner Tätigkeit noch ziemlich
unbekannt und des öfteren verkannt . Wer seine
Aufgabe und seine Ziele nicht kennt , könnte auf den
ersten Blick hin denken , er unterstütze den Leichtsinn und
die Trägheit. Dem ist aber nicht so , im Gegenteil : er
führt den Kampf gegen den Leichtsinn, sucht ihm seine
Opfer — so wert sie guten Wille» haben — zu ent-
tcip&u . f , .

Bei minderjährigen Mädche » arbeitet er im Einver¬
ständnis mit Eltern und Vormündern ; er hat aber auch
schon manches Kind auS den verderblichen Einflüssen
eines schlechten Elternhauses gerettet , sorgt durch Ueber-
nahme von Pflege und Vormundschaften für eine gute
Erziehung der armen Kinder . — Mädchen, die aus
Spital und Gefängnis entlassen werden , arbcitk- und
brotlos in diesem Moment auf der Straße stehen und
oft aus Not leicht wieder in das alle Elend zurückfallen,
nimmt der Fürsorge -Verein i» sein Heim auf, Fabrik -
straße Nr. 9. Dort find sic kürzere oder längere Zeit
untergebracht , bis der passende Platz für sie gefunden
ist , je nach ihrer Vergangenheit , Anlage und Fähigkeit .
— Manche bekümmerten Eltern waren glücklich , ihr
Kind für ein paar Aionate unentgeldlich dem Schutze
de ? Heims zu übergeben, von wo eS , religiös und sittlich
gehoben , von dem sorgenden Auge des Fürsorgevereins
begleitet, wieder in die Welt hinaus tritt .

Leicht Gefährdete bringt der Verein i» Stelle bei
guten, edel denkenden Frauen unter, die ihre Hand zur
Mitarbeit bieten. Tiefgefallene jedoch müssen eine Ueber-
gangszcit in einer Anstalt durchmachen, um möglichst
wieder nützliche Glieder der menschlichen Gesellschaft zu
werden . Manchen Mädche » ist durch diese? vorbeugende
Eingreifen des Verein » der Mackel der Zwangserziehung
erspart worden , dem es sonst in kürzester Zeit anheim
gefallen wäre . Staat und Gemeinde wurden dadurch
große Kosten erspart.

Der Fürsorge -Verein erbarmt sich noch emer Kategorie
„ Gefallener" der unehelichen Mutter (welcher Konfession
sie sei) und ihres Kindes . Er hat erkannt, daß hier oft
das größte Elend , die größte Not ist, daß hier die christ¬
liche Liede vor allem einsetzen muß, gegenüber der
pharisäischen Auffassung : » Gott Lob, daß ich nicht bin,
wie diese " !

Der Fürsorge-Verein würde einer sozialen Not ver¬
ständnislos gegenüber stehen, wenn er nicht in seinem
Heim „Mutterschutz übte,aber nicht in dem gefähr¬
lichen Sinne der „ freien Liebe" , sonder» in christlicher
Auffassung : Streng gegen die Sünde, barmherzig gegen
die Sünderin.

So werden diese Mädchen in den letzten Wochen vor
der Entbindung (die im städtischen Krankenhaus ge¬
schieht ) aufgenomnien . Wenn sie am 10. Tage aus dem
Spital entlassen werden und noch arbeitsunfähig sind,
dürfen sie mit ihrem Kinde wieder kommen. Sie sollen
es nähren , pflegen , lieb gewinnen , uni später für das¬
selbe zu sorgen und -gu sparen, denn nur in wenigen
Fällen erfüllt der Vater seine Pflicht ; meist ist die Be¬
trogene verlassen und verschmäht. Das „ Pfand der
Liebe " wird ihr leicht zur unerträglichen Last, die sie oft
in Verzweiflung wegwirft. Nun hört sie im Heim :
„Mache gut, in wa » du .gefehlt durch treue Pflichterfüll¬
ung und ei« neues , besseres Leben .

"
Durch eine gute sorgfältige Pflege der Kinder wird

im Heim kräftig am „Säuglingsschutz " mitgearbeitct .
Die wirklich Leichtsinnige aber meidet ein HauS , in

dem die Sprache der Pflicht geredet wird ; sie mag nicht
gehorchen, nicht fleißig arbeiten, — und beides verlangt
das Heim . In diesem ist Wäschebetrieb, Bügelet, ein¬
fache Näharbeit eingeführt ; je nach Gesundheit und
Kraft werden die Mädchen zur Arbeit angehalten , damit
sie sich sagen können, sie hätten auch ihrerseits in Etwas
zum Lebensunterhalt beigetragen .

DaS Haus wird vom Fürsorgeverein geleitet , kräftig
unterstützt von drei tüchtigen Schwestern ; 14 bis 15
Mädchen können ausgenommen werden . ES besteht seit
November 1906 ; 50 Mädchen fanden bis jetzt darin
Aufnahme — einige für Wochen , mehrere aber für
Monate.

Die pekuniäre Erhaltung des Heims macht aber dem
Verein schwere Sorgen ; selbstverständlich decken die Ar¬
beit und die sparsamen Mitgliederbeiträge die Kosten
der Haushalts , der Miete rc . nicht ; einen regelmäßigen
Zuschuß von irgend einer Seite hat das Heim bis jetzt
noch nicht erreicht. ES muß leider immer betteln ; denn
eS hat tatsächlich mit der „Not" zu kämpfen . Darum
wendet sich der Verein an verständnisvolle, sozial und
edel denkende Menschen mit der Bitte, durch Teilnahme
an dieser WohltätigkeitSaufführung oder durch sonstige
Gaben das gute Werk zu unterstützen, das wirklich eine
Arbeit an der sittlichen Wohlfahrt unseres Volkes ist .

Der Verein arbeitet in Deutschland bereit? in 60 Orts¬
gruppen, alle durch eine Zentrale in regem Verkehr mit
einander verbunden . Seine Erfolge sind von Staat und
Behörde anerkannt. Ein Stück der Arbeit , die die neue
Bewegung der Jugendgerichtshöfe erstrebt, wird
hier bereits praktisch geübt . In Karlsruhe besteht der
Fürsorgeverein bald 4 Jahre ; über 500 Mädchen sind
in dieser Zeit in der Obhut des Heims gewesen.

Gütige Spenden, sowie Anmeldungen als Mitglied des
Vereins nehmen dankbar entgegen Frau RechiSanwalt
MatheiS, Vorsitzende, Sofienstraße 45 , und Frau Ober¬
ingenieur Pfaff , Kassierin, Sofienstraße 54.

Anmeldungen für das AntoniuS -Heim nehmen entgegen
Schwester Oberin von hier und Frau Rechtsanwalt
Matheis. _

Sport .
• Fntzballsport . Der F. C. „ Alemannia " hatte am

vergangenen Sonntag den Karlsruher F . V . auf dem neuen
Sportsplatz (Schloß Rüppurr gegenüber) im Ligaspiel al»
Gegner. Beide Vereine sind als gut bekannt ; man war
auch deshalb auf den Ausgang deS Spieles gespannt. Leider
kam das Spiel durch die schlechten Bodenverhältnisse nicht
zur vollen Geltung , da ein wirkliches Zusammenspicl un¬
möglich war. Trotzdem gaben sich beide Vereine die größte
Mühe . K . F . V . gewann mit 4 : 0 . Alemannia hatte , wie
schon bei früheren Spielen, so aüch wieder bei diesem , beson¬
dere » Pech . Die Resultate von auswärts sind folgende :
Stuttgarter Kickers—Pforzheimer F. C . 2 : 1 , Sportsfreunde
Stuttgart—Freiburger F . C . 2 : 0 und Straßburger F. V.
—Union Stuttgart 7 : 4.

Vermisste Nackrickten.
Posen , 30 . Oktober. Bei einem Eisenbahnübergange

zwischen Murowana und Bolechowo überfuhr gestern abend
gegen 10Uhr ein Zug ein Automobil . Die beiden In¬
sassen, der Geschäftsreisende Alfred Szydalski auS Waid-
mannSlust bei Berlin und der Eigentümer des Automobils ,
Kaufmann Paul Mutz au » Posen wurden bei dem Anprall
herausgeschleudert. SzybalSki wurde auf der Stelle ge¬
tötet und Mutz rötlich verletzt.

Paris , 1 . Nov . Auf der kürzlich vom Handelsministcr
eröffneten , dem Verkehr noch nicht übergebenen elektrischen sog .
Cerdogne-Bahnstrecke in Süd-Frankreich , Departement Ost-
Pyrenäen , ereignete sich gestern ein schwerer Unfall .
Von der in 80 Meter Höhe über den Tet -Flutz führenden
Brücke stürzte eine Lokomotive mit dem Tender ab . Zehn
Personen, darunter mehrere Ingenieure fielen in die Tiefe .
7 Personen wurden getötet , die andern lebenSge-
fährli«h verletzt . Ucber die Ursache der Unfalls fehlen noch
nähere Angaben.

Rio de Janeiro , 30. Okt. Ein von San Paolo
nach Rio Gramde de Soul abgcgangener Personen -
z u g wurde auf offener Strecke von einer aus 20 Mann
bestehenden Räuberbande angefallen , zum
Stehen gebracht und völlig ausgeplündert . Bei
dem Kampf zwischen den Räubern einerseits und dem
Zugpersonal und Passagieren andererseits wurden drei
Bahnbeamte getütet , 26 Passagiere mehr oder
weniger verletzt . Den Räubern fiel eine Beute von über
einer halben Million in die Hände, womit sie entkamen.

Luftschiffahrt .
Neapel , 1 . Nov . Das Militärluftschiff , welches

gestern von Neapel abgefahren war , kam in Rom um
10 Uhr abends an . Als gegen 11 )4 Uhr das Luftschiff
im Begriff war , vom Petersplatz wieder abzufahren und
die Motore schon in Tätigkeit gesetzt waren , kam Leut¬
nant R o v e t t i der Schraube zu nahe und es wurde ihm
der Kopf vom Rumpfe getrennt . Der Unfall
ruft hier große Aufregung hervor . daS Luftschiff lan¬
dete kurz nachher .

Grade hat den Lanzprcis erworben.
Berlin , 60 . Oktober. Der vor nahezu zwei Jahren

von dem Groß -Industriellen Lanz für denjenigen deutschen
Aviatiker gestifteten Preis von 40 000 Mk . , der von einer
100 Meter langen Fahrtlinie 2000 Meter von einander
entfernte Marken umfliegt , davon die zweite Marke in
entgegengesetzter Richtung wie die erste und dann zur
Startlinie , die gleichzeitig Ziellinie ist, zurückkehrt , wurde
heute zum erstenmale offiziell von dem Magdeburger In¬
genieur Gradp auf dem Gelände der deutschen Flugplatz-
Gesellschaft zu Adlerhof, Johannistal , bestritten . Zahl¬
reiche Jntereffcnten und eine große Zufchauermenge hatten
sich eingefnnden , um dem Fluge 'des deutschen Aviatikers
beizuwohnen. Witterung und Windverhältnisse waren
günstig. Kurz nach 3 Uhr brachte Grade seinen Mono¬
plan , der mit zahlreichen Verbesserungen, die Grade in
der letzten Zeit noch vorgenommen hat , einen vorzüglichen
Eindruck machte , aus der Halle. Nach Ablauf von zirka
20 Metern auf der Auffahrtsstreckevor den Tribünen stieg
der Apparat hoch und flog in einer Höhe von 6 bis 8 Meter
dem zweiten Markposten zu, umflog diesen mit einer
Linksdrehung und kehrte unter Einhaltung der vorge -
schriebenen Bedingungen zum Ausgangspunkt zurück . Die
von dem Apparat ausgeführte Kurve war sehr elegant
und gelang vollkommen . Grade landete glatt , nahm dam,
aber nach Absolvierung des Preisfluges noch einige Flug¬
manöver vor . die gleichfalls von Erfolg gekrönt
waren . Auch morgen wird Grade auf dem Fluggelände
seinen Monoplan vorführen .

Schweres Antomobilungtück .
Frankfurt a . M ., 1 . Nov . Gestern morgen 9 Uhr

ereignete sich zwischen Darmstadt und GrieSheim ein
s chweres Automobilunglü ck. Ein Adlerwagen mit
vier Personen fuhr an der Wegkreuzung in eine Lokomotive
der Süddeutsche» Straßenbahn , wobei daS Automobil voll¬
ständig zertrümmert wurde. Bon den Insassen flog der
Ingenieur Müller von den Adlerfahrrod- Werlen mit
dem Kopf gegen den Schornstein der Lokomotive und war
sofort tot . Frau Wolf sturm au« . Darmstadt stürzte
mit dem Kopf auf die Erde und war ebenfalls sofort tot.
Der bekannte Tourenfahrer Ingenieur Grün in g fiel im
Bogen zur Erde und erlitt eine schwere Gehirner¬
schütterung . Der Chauffeuer erlitt einen Schädel¬
bruch und schwere andere Verletzungen. Wen die Schuld
an dem Unglück trifft, ist noch nicht ermittelt. Ingenieur
Grüning starb auf dem Transport nach dem kkranken-
hause.

Chorlera .
A l I e n st e i n, 1 . Nov . In Kurkau bei Neidenburg

starb an der C h o l e r a ein aus Fordon an der Weichsel
zugezogener Arbeiter . — Ein zweiter Cholerafall wird
aus Königsberg gemeldet. Dort starb gestern in der
Cholera-Baracke Lappienen eine weibliche Person aus
Skoepen an Cholera.

TelWme nttii nmße Wuchten.
Wien, 30 . Okt. Ter österreichische Ministerpräsident

Biemerth teilte den Führern der slawischen Partei
mit, daß im morgigen Ministerrat die Sanktion der
deutschen Schutzgesetze beschlossen werden wird .

Sofia , 30 . Okt. Die im Auslände verbreiteten Ge¬
rüchte von seiner angeblich bevorstehenden Verschwäger¬
ung der Dynastien von Bulgarien und Serbien werden
offiziell dementiert.

Rom, 1 . Nov . Der „ Meffaggcro" erfährt auS guter
Quelle, daß die Zarin die zweite Hälfte deS Winters
in Italien znbringen wird . Der König wird ihr eins
seiner Schlösser zur Verfügung stellen.

London, 1 . Nov . Wie dem „ Daily Telegraph" auS
Konstantinopel gemeldet wird , hat die dortige Polizei
auf einem griechischen Dampfer 15 Kisten Dynamit ent¬
deckt und beschlagnahmt . Zwei Griechen, die dem hel¬
lenischen Konsulat in Paris angehöre », sind verhaftet
worden und wurden den türkischen Behörden ausgeliefert.Sie behaupten, das Dynamit sei für Fischereizwecke be¬
stimmt gewesen . Die Behörden glauben indessen, An¬
haltspunkte dafür zu haben, daß ein terroristisches Attentat
in Verbindung mit der Kretafrage geplant war.

Sidney, 30 . Okt. Nach hier eingegangenen Meld¬
ungen aus Herbert höh ist der in Ncu-Guinea wohl-
bekannte Deutsche, Dammköhler, auf einer Expe¬
dition in das Innere der Insel bei einem Kampf niit
Eingeborenen durch einen Speerwurf getötet worden .

Ein neues rauchloses Pulver.
Paris , 30 . Okt. Nach einer Mitteilung des „ Eclair"

ist es den staatlichen französischen Pulverfabriken ge¬
lungen , ein neue? rauchloses , absolut verläßliche »
Schießpulver herzustellen. DaS neue Pulver soll
vortreffliche Eigenschaften besitzen . Weder Hitze noch
große Kälte, weder Feuchtigkeit noch starkes Licht ebenso
wie die Herrschen Wellen habe» den geringsten Einfluß
auf dieses neue Pulver . Dieses kann nur durch einen
eigenen Zündapparat zur Explosion gebracht werden .
Auf den französischen Kriegsschiffen wnrde daS neue
Pulver den schwierigsten Versuchen ausgcsetzt und alle
Experimente fielen zur größten Zufriedenheit der Marine¬
konimission auS.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 29 . Okt . Friedrich Hersperger von

Müllhkim , Kaufmann in Lörrach , mit Emilie Heil von
Liedolsheim . — August Herbig von hier, Stadttaglöhner
hier, mit Eugenie Czikalla von Uverdon. — Ludwig Vetter
von hier, Blechner hier, mit Lina Baumann von Heidelsheim .— Adolf Mayer von Cleebronn, Bierführer hier, mit Christine
Reiner von Hausen. — Georg Ditzinger von Ehingen , Metzger
hier, mit Dorothea Eßlinger von Aistaig . — August Wyrich
von Kürnbach , Stadttaglöhncr hier, mit Lydia Bäßler von
Altensteig.

Eheschließungen : 30 . Okt . KarlSickingervonOttcrs -
weier, Rejerveheizer hier, mit Maria Münzer von Neudingen .— August Schrodt von Schützingen, Fabrikarbeiter hier, mit
Frieda Axtmann von hier. — Ernst Loos von hier, Weiß-
gerbcr hier, mit Gleichen Grau von hier. — Willy Neinert
von Breslau, Zahntechniker hier, mit Frieda Schmid Witwe
von Stuttgart. — Robert Blum von Stuttgart, liylograph
hier, mit Luise Böhm von Wurzbach . — Karl Weiß von
Welschneureut, Schriftsetzer hier, mit Maria Heiligmann von
Breiten . — Alfred Weiß von hier, Expedient hier, mit Helena
Fluhr von WormS. — Ernst Märker von hier, Schreiner
hier, mit Lina Kling von Nendorf. — Karl Strobel von
Neibsheim , Fabrikarbeiter hier, mit Karolinc Rieger von
Untcrbrüden.

Todesfälle : 28 . Okt . Marie Antoinette Spieß, ohne
Gewerbe, ledig, alt 66 Jahre . - Karl Frey . Kutscher , ledig,alt 24 Jahre . — 29 . Okt. Jakob Dorer , Buchbindermeister,ein Witwer , alt 66 Jahre . — 30. Okt. Johann Billing,Privatier, ein Ehemann, alt 72 Jahre.
Wrtterberiat de» s »r Vetrorol . und

HUdrogr. vom 2. November ivvv .
DaS gestern bei den Farörinfrln erschienene Minimum

ist zwar nordostwärtS weitergezogen , doch hat eS seinen
Wirkungskreis weit nach Süden über die britischen Inseln
und über die Nordsee auSgebreitet und dort starkes
tallen de» Barometers und Regenwetter verursacht .

oher Druck erstreckt sich heute nur noch als schmale Zone
über Mitteleuropa hinweg dir nach dem Innern Rußlands ,wo sein Kern lagert ; in seinem Bereich herrscht vielfach
nebliges , trockenes Wetter bei wenig veränderten Tempe»
raturverhültniffen. Vorwiegend trübes, zunächst noch trockenes
und etwas wärmeres Wetter ist zu erwarten.

Wafierstand de» Rheine« am 2 . Rov. 18VV früh :
Schusterinscl 1 .55, Stillstand . Kehl 2 . 12, Stillstand.Maxau 3 .80, gefallen 10. Mauuhei« 2 .97, gefallen 4.

Caqes-Kalcnder.
Dienstag, den 2 . November 1909 :

Verein abstinenter Katholiken, Ortsgruppe 5! orlSruhe. Halb9 Uhr Versammlung im alkyholfreien Restaurant, Mark¬
grafenstraße 41 .

FidelitaS , Verein katholischer Kaufleute und Beamten .
9 Uhr Vereinsabend mit Vortrag im Cafö Rowack.
Gäste willkommen.

Koloffeum. 8 Uhr Vorstellung.
Apollotheatcr. 8 Uhr Varietevorstellung .

Grofih . Hoftheatcr .
DienStag , 2 . Nov . Abtl B. 14 . AbmtS.-Vorstellung.

Pique - Dame, Oper in 3 A . (7 Bildern) von Tschaikowskh .
Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr .

IN Zellen, ore em wochenlangcs «rclaltungSwetter mit
sich briirgcn, ist es ratsam , sich durch den Gebrauch von

Scotts Emulsion
widerstandsfähig ,u machen. Scotts Einulsion ist ein
leicht verdauliches Stärkungsmittel und daher viel näh¬
render als der gewöhnliche, schwer zu verdauende Lebertran,
vor dem sich die meisten Menschen schütteln. Scotts Emul¬
sion dagegen ist von angenehmem Geschmack und sehr

«Nur echt mit dieler
Warle - dem Fischer
— dem «Sarantie»
reichen de« Scott »

lcheu BerjahrcirSl

gut einzmehmen.
ScottS Emulsionwird von nnS ausschließlich

im großenverkauft«uub zwar nie lose nach Ge¬
wicht oder Maß . sondern nur in verfiegeUcn
Original flaschen in Karton mit unsererSchutz¬
marke (Aifcher mit dem Dorsch >. Scott Le
Bowne, D. m. b. H.«Frankfurt a . M.

Bestandteile: Feinster Medizinal -Lebertran
1&0,0, prima Glyzerin 60,0« unterphosphorra -
saurer Äail 4,5, unterPhoSpyvrigsaureSNairon
2.0. Pnlv. Tragant 3,0. feinster arab . Gummi
pulv. »,0, destck . Wasser 129,0, Alkohol 11,0.
Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt -,Mandel - und Gaultheriaöl je 2 Tropfen«

C . M . 8 .
Karlsruhe eccl . St. Vinc. fer . IV. die 3 . Not.

hör . 2. conf .

Bruchsal , feria IV. 3. Not. postmeridie
2V2 hora Congr. M . 8 . in ReserT . , postea Con-
Toutus iu „Bruchsalia“

; R. Dom . parochus Doi
Langenbrücken loquetur de von . Encharistico
in Köln.

Pädagogium Karlsruhe (Kaiserstrasse 241 ,Telefon 1592 .) Sexta bis incl . Obersccunda. — Seit
Herbst 1907 bestanden 18 Schüler das Einjähr.- Frei -
willigen -Examen und 38 ihre Aufnahmeprüfungen in
die Klassen Quinta bis Unterprima staatlicher Mittel¬

schulen . — Eintritt Joderzeit. Prospekt frei.
Schmidt u . Wiehl, Vorstände.

I
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Bis zur Fertigstellung unseres Umbaues befindet sich unser Interimslokal am

.
Auf sämtliche Waren gewähren wir

O • /© Rabatt oder doppelte Rabattmarken
.

Im Verlage von M . van den Wyenbergh , Kevelaer
erschien :

Ein neues Armenseelenbuch

Herr , führe sie zum ewigen Licht.
Belehrung »- , Gebet - und Andachtsbuch zum Tröste der armen

Seelen im Fegfeuer
für katholische Christen von Pater Franz Anzenderger C. SS . R.

DaS vorstehende Buch, ein ausgezeichnetes Werk deS hochw. OrdenS-
priesterS Anzenderger dürfte gerade jetzt beim Bevorstehen des
Armenseelen-Monate» warm zu begrüßen sein und wird den Gläubigen
hcrzlichst empfohlen .

Neben dem wirklich hervorragenden Inhalte darf alS Vorzug hervor¬
gehoben werden , die mittelgroße deutliche Schrift, das bequeme Format
und der zwar einfache, aber sehr geschmackvolle Einband deS BucheS.
»- • Zu beziehen durch alle Buchhandlungen . —

Kriegsmarine - Ausstellung
vom 6 . bis 23 . November in Karlsruhe, in der statt. ÄnsstellnnishaLt,

täglich geöffnet , on S bis 1 uni 2 kt* 8 Uhr. Sonntags 11—8 Ahr.
Unter den Ausstellungsgegenständen be¬

finden sich in kricgSbrauchbarem Zustande:
Torpedo, Seemine, Maschinen- u . Schnell¬
ladekanonen , Maschinengewehr , das
im Feuer vorgcfüyrt wird , Revolver¬
kanone, Boxerkanone und andere Trophäen
aus dem Boxeraufstande, 750pfündigc »
Riesengeschoß, Kartätsche , Schrapnell,
20 große , prächtige , künstlerisch ausgeführte
Kriegsschiffs-, sowie andere Schiffsmodelle .
Modell cmer Kriegsschiffsmaschine , die
wichtigsten nautischen Apparate, Taucher ,
Pnlversammlung, Sammlungen v . völker¬
kundlichen Gegenständen u . von Kultur -
erzeugniffen aus unseren Kolonien usw.Eintrittsgeld 50 Pfg. Katalog 10 Pfg.

'
Zum Besuche dieser hochinteressanten und lehrreichen Ausstellung ladet ein .

Fahndung.
Nr . 90413 . Am 31 . Oktober d . I . wurde in der Wohnung deS Uhrmachers

Freyheit, Kaiserstr . 117, in Karlsruhe gestohlen : 70 Mk. in bar, 1 goldene 14 kar.
Damen-Nemontoir-Uhr , Rnckdeckel Monogramm „ M . N/ , 1 goldene Damen-
Savonnett -Nhr , Monogramm „ H . F ." , eine Tnlasilberne Damen-Uhr, 1 goldene
Danicn- IIHr mit Sprnngdeckel , Monogramm „ M. F . " , Rand ziseliert , 1 sitberne
Damen- Remoiitoir - Uhr, Rückdeckel etwa - verdrückt, ziseliert , Goldrand, 1 goldene
fünfgliedrige Halskette , Schieber , 1 rotes und 2 iveiße Steinchen, 2 Tulahals¬
ketten, langgliedrig, 1 in Gold gefaßte Korallen -HalSkette , 1 goldene , 333 Kollier
mit 5 Opalen und 3 Perlen, 1 Korallen - Damenkette , 1 goldenes Glicder-Armband
mit 1 Brillant und 2 blauen Steinchen, 1 goldenes bandförmiges Armband mit
1 blauen und 2 weißen Perlen , 1 Doublö - sogen. Zieh-Armband mit weißen
Steinchen , 1 zwei- und 1 dreireifiges Korallen -Armband, 1 mattgoldenes Kettcn -
Armband mit 1 roten Steinchen, 1 silbernes Ketten -Armband mit Anhängsel auf
dem die Namen Lene, Hette , Änna und Hansel eingraviert sind, 1 silbernes Ketten -
Armband, 1 goldenes Armband, 5 Opalen, 1 Double-Kettenarmband, 1 silbernes
Armband mit silbernen Zwanzigpfennigstücken , 1 goldene moderne Brosche mit
ächten Brillanten, 1 mattgoldene Brosche mit 2 Perlen , 1 altes , schwarzes, längl.
Medaillon mit weißen Perlen , 1 goldener Dainenring mit 1 roten und 2 weißen
Steinchen, 1 goldener Damenring mit 1 Email-Vergißmeinnicht , 1 gold . Damen-
riug mit Steinintasira , ein Blumenkorb darstellend , 1 Paar goldene Ohrringe mit
Perlen , 1 Paar altmodische goldene Granatohrringe, 1 Paar gold . Ohrenschrauden
mit je 1 Opal , 1 Paar goldene Ohrringe mit 2 Simile . Gesamtwert 1300 Mk.

Der Täter ist etwa 19 Jahre alt, mittelgroß, schlank, hat längliche -, blaffeS
Gesicht, trägt hellgrauen Uebcrzicher und steifen, schwarzen Filzhut .

Um Fahndung, Beschlagnahme , Festnahme und Drahtnachricht wird ersucht.
Karlsruhe, den 1 . November 1909 .

Der Grotzh. Erste Staatsanwalt.
Morath .

Grossherzogliche Hofapotheke
Errichtet 1718

KARLSRUHE i. B. M Kaiserstrasse 201.
Gegenüber der Kaiser Wilhelm -Passage .

Anzeige.
Nachdem Seine Königliche Hoheit Im Anschluss an Nebenstehendes

der Grossherzog meinem aus Gesund - beehre ich mich, zur weiteren Kenntnis
heitsrücksichten veranlassten Gesuche zu bringen, dass Seine Königliche Ho-
um Entbindung von der Tätigkeit als heit der Grossherzog sich gnädigst be-
Hofapotheker gnädigst zu entsprechen wogen gefunden haben, mir das Privi-
geruht haben, zeige ich dies allen meinen legium der Grossherzoglichen Hofapo -
Gönnern und Freunden mit herzlich- theke hier zu verleihen.
stem Danke für das mir jederzeit in so Demzufolge spreche ich die erge -
reichem Masse entgegengebrachte Ver- benste Bitte aus , das meinem Vorgänger
trauen und mit der Bitte ergebenst an , geschenkte Vertrauen auch mir zuteil
dieses Vertrauen auch meinem Nach- werden zu lassen . Ich werde mich stets
feiger, welcher die Hofapotheke in mei- bemühen, den an mich gestellten An-
nem Hause in unveränderter Weise forderungen in jeder Weise gerecht zu
weiterführen wird, bewahren zu wollen. werden.

Hochachtungsvoll Hochachtungsvoll

Dr. phil . Fr. Stroebe. Dr . phil . A. Krieg,
staatlich geprüfter Nahrungsmittel-

Chemiker.

Karlsruhe , den 1 . November 1909 .

,ä!‘rColosseum.
,m,r

Direktion ! J . Guat . Kiefer .
Heute Montag » den 1 . November 1909,

vollständig neues Programm .
Engagiertes Künstler -Personal

vom 1 . bis incl . 15 . November 1909 .

Katholischer Gesellenverein Karlsruhe.
Liebwerte Freunde und Gönner!

Unser Verein veranstaltet am 28. November seinen üblichen Glücks -
Hafen . Dürften wir an Sie die herzliche Bitte richten, un » dafür ein kleine»
Geschenk , sei eS in Geld oder in Gegenständen , gütigst zuwenden zu wollen ?
Denn unsere Kasse ist, durch Unterstützung der Durchreisenden , gerade sehr in
Anspruch genommen, indem alljährlich über Tausend Nachtquartier mit Nachteffen
und Frühstück unentgeltlich erhalten. Helfen Sie unS gütigst , daß wir all unseren
Aufgaben gerecht werden können.

Gaben nehmen entgegen die Herren : Pfarrkurat Stumpf , Bernhard-
straße lb ; StadlkassendienerBach, Rudolfstr. 4 ; Hausmeister Hammel , Sofien-
straße 58, und der Unterzeichnete, Kaplan an St . Stephan .

Im Voraus namcnS deS VeremS für alle Gaben ein herzliche» „ Vergelt 'S
Gott" .

* Älktdreas Simon , Präses .

Krieeffslkoeeler,Vortrags -Soubrette .
La Graziosa ,

Lady elastic-Akt mit Lawinenstürze .
The 3 Sellons ,

beste Kunstturner der Welt.
Original I»uri - ff.nri ,

Konkurrenzlose Excentric -Attraklion.
Paula und Maxon ,
komisches Gesangs-Duo.

Maydrooth Family ,
akrobatische Neuheit .

Hermann Kunz, Humorist.
Der Kinematograph ,

die neuesten, aktuellen Bilder.
Golz Trio ,

Sensationeller Kugel -Akt mit Drahtseil.
Kasseneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr .

Ende gegen 11 Uhr .

Josef Simon ,
Triberg (Baden),

empfiehlt als Spezialität :
garantiert echtes

Kirschenwaffer .
Flasche Mk . 2 .75 .

Residenz -Theater
I Kinematograph , Waldstratze 30 .
[ Jeden Mittwoch und Samstag vollständig neues Programm . ]

• Jeden Abend Einlagen . ■

Ich habe gewählt
! und meine Wahl ist aus das Männlein gefallen , da» Ihnen allen be- !
kannt ist, und da» nie müde wird, Sie hinzuweisen auf die ideale
Verbindung von Belehrung und Unterhaltung , die das

| Residenz-Theater , Kinematograph , Waldstraße 30 , Groß und Klein , |
zu billigen Preisen bietet.

Anerkennungen ans der Iuschuride-
schule von Johanna Weber ,

Herrenstratze 33 .
Hiermitbestätige ich, daß ich in einem

Monat das Matznehmen , Zu¬
schneiden, Anprobieren und pünkt¬
liches Nähen gut erlernt habe und
kann deshalb diese Schule jedermann
nur besten» empfehlen .
Elisabetha Becker. Lilly Schliessler .

lieber die Lehrzeit von einem , zwei
und drei Monaten liegen noch mehrere
Anerkennungen in der Schule zur Ein¬
sichtnahme auf.

Jeden Monat am 1. und 16 . beginnt
ein neuer Zuschneide-Kursu » (kein
Musterzeichnen) . Auch werden elegante
und einfache Kostüme und Jackett» an-
gcfertigt .

Schnittmuster werden abgegeben

Apollo -

Theater
.

HbItJJUs . Engels .
Attraktionsprogramm

vom 1. bis inkl . 15 . Novbr .

Lillian de Navarra
dänisch-deutsche Gesangs- und

Tanzsoubrette .

The Ortanays
Gymnastic Novelty.

Jean Billy
fExcentric-Tuinblmg-Clown .

Rosa und Ellen
Engl. Step- und Tanz -Acrobatic.

James Kordon
der einzige Kopfläufer auf dem

Drahtseil.

The Seearloo -Trio
der sensationellste Luftakt .

Carl Haye
Grotesk-Komiker.

Bandes und Brozat
Commedian -Acrobatic-Act.

Apollo-Bioscop.
Jede Woehe nene Bilder .

Vorverkaufsstellen sind durch
Plakate ersichtlich.

Schwimmbad.
Für Damen und Mädchen geöffnet:

„Werktags vormittags 9 — 11 Uhr
und nachmittags 1/i3 —‘ /,5 Uhr so¬
wie Freitags von 6 — U,8 Uhr, mit
Ausnahme Samstags nachmittags .“

Für Herren und Knaben geöffnet:
„Werktags vormittags 8—9 und
11—1 Uhr , nachmittags 1ltb— 8
Uhr. Freitags nachmittags nur bis
6 Uhr , sowie Samstags nachmittags
1lt 3—9 Uhr und Sonntags vor -
*~ :+. .. .... o . o TTK» H

Badische Pferde - Lose (Ziehung 17. Dezember 1909)
Stück Mk. 1 .- , auswärts mit Liste Mk. 1.3«

empfiehlt
die Geschäftsstelle des „Sadilcher Beobachter", Karlsruhe . Adlerstraße 42.

^ eranntmakyunft .
Im Hundezwinger de» städt. Wasen¬

meisters , SchlachthanSstraße 17 (zwisch,-n
Kaserne und Eisenbahn) , befinden stak
nachstehende herrenlose Hunde :

ein grauer Schnauzer (männnchl,
ein kleiner Foxterrier (männlrch),

1 ein hellbraunerDachshund (männlich ),
i ein junger Wolfshund (manmich).

Dieselben werden , falls sie mcht inner
halb 3 Tagen abgeholt sind, getötet
bezw. versteigert .

Karlsruhe , den 30 . Oktober 1909 .
ttädt. tchiachf - nnh Siehhoftirrlltioa -,

Divan .
Neue hochf . Kameltaschendivan mit

Roßhaar von 45 , 5« , 6« Mark «>n,
schöne Stoffdivan 33 Mk . Große Au»'
Wahl , und nnr gute , solide, sclbstangei
Arbeit unter Garantie . Kein Laven,
daher billigste Preise.

R , Köhler , Tapezier,
Schützenstrafie 53II .

Winter-Tafeläpfel,
per Ztr. Mk . 8.50, sind heute und moE
früh an der Eilguthalle zu haben, !»
Mostobst . ,

P. Göz , Morgenstratze 25,
Obstkelterei mit Motorbetree v.

*
Wolfsschkucht ]

Schützeustrah « 10.
_ Jeden Dienstag

| Sclilaclittag ;
S Ludwig Müller.
? • <

Für Mesner !
Vollständiges Rubriken -Buchlem

für den katholischen Mesner . Stück Mk. 1 .—
empfiehlt

„Badenia", Aktiengesellschaft für Verlag und Druckerei,
Karlsruhe, AMrstratze 42

Beiertheim .
Vulacherstratze Nr . 5 ist eine Helle

Wohnung , 2 Zimmer , Küche , Keller
und Speicher, Part . , sofort oder auf
1 . Dezember zu vermiete » .
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